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Arborikole Zikaden-Gilden in Slowenien 
(H em iptera, Auchenorrhyncha)

Holger Locker1

Abstract: Guilds of arboricolous Auchenorrhyncha in Slovenia (Hemiptera). -  Auche­
norrhyncha were sampled on 51 species of trees and shrubs in 71 localities throughout 
Slovenia. Altogether, the material included 3772 individuals (2947 adults), belonging to 
193 species, 30 genera and 9 families. Auchenorrhyncha guilds of trees and shrubs are 
described and discussed. 41 species are reported as new for Slovenia, which increases the 
total number of the verified species to 419.
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1. Einleitung

Zikaden spielen aufgrund ihrer hohen Individuendichte und Artenzahl in vielen terrestrischen 
Lebensräumen eine bedeutende ökologische Rolle. Dennoch sind sie im südlichen M ittel­
europa nur wenig untersucht, insbesondere hinsichtlich der Verbreitung der einzelnen Arten, 
ihrer Ökologie, Nährpflanzen- und Habitatpräferenzen. In noch stärkerem Maße gilt dies für 
gehölzbesiedelnde Arten, die aus methodischen Gründen in vielen Fängen unterrepräsentiert 
sind. Das Artenspektrum der Zikaden wird von der Zusammensetzung der Vegetation sowie 
von abiotischen Faktoren (v.a. Feuchtigkeit, Temperatur), der Lebensraumstruktur und der 
Nutzungsform geprägt. W ichtige Arbeiten zur G ildenstruktur arborikoler Zikaden wurden 
von Claridge & Wilson (1976, 1981) aus Wales, Arzone Sc Vidano (1987), Vidano & Arzone 
(1981, 1987a, 1987b) aus Italien und Nickel (2003) aus Deutschland verfasst.

In der vorliegenden Publikation werden Daten und Ergebnisse meiner Diplomarbeit am 
Institut für Zoologie, Arbeitsgruppe Biodiversität & Evolution der Karl-Franzens-Universität 
Graz präsentiert. Im Vordergrund der Untersuchung stand die Frage nach der Zusammen­
setzung der Zikaden-Gilden der häufigsten Baum- und Straucharten. Untersucht werden soll­
te auch, ob der Artenreichtum innerhalb der Gilden in Slowenien — im Vergleich mit den aus 
Mittel- und Westeuropa vorliegenden Daten — größer ist.

2. Untersuchungsgebiet

2.1 Naturräume, Geologie und Vegetation
Die naturräumliche Gliederung Sloweniens wird überwiegend orographisch bestimmt, was 
auch eine starke klimatische Differenzierung zur Folge hat. Im Norden beginnen die zu den 
Südlichen Kalkalpen gehörenden Julischen Alpen, Karawanken und Steiner Alpen, wobei der 
in der Region Stajersko (Südsteiermark) liegende „Bacher“ bereits zum Kristallin der Zentral­
alpen zu rechnen ist. Ausgehend von den Voralpen leiten der Temovaner Wald und der stark 
verkarstete Kalkstock des Birbaumer Waldes über zum Karstgebiet der Innerkrain. An dieses 
Gebiet schließen sich im Westen die von der Wippach und Reka durchflossene Sandstein­
mulde, der Triestiner Karst und der zumeist von Flysch geprägte Küstenabschnitt an. Im 
südlichen Slowenien (Unterkrain), beiderseits der Krka, liegt ein fruchtbares Hügelland, das
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nach Norden zu durch das Savebergland von dem lang gestreckten Tüfferer Gebirgszug ge­
trennt ist. Hingegen ist das östliche Slowenien durch Gebirgszüge von unterschiedlichem 
geologischen Bau begrenzt.

In den Bergen sind die meisten Böden aus Kalkgestein entstanden, seltener auch aus Kri­
stallingestein. Verwitterung und Erosion führten daher zu flachgründigen Zwischen­
schichtböden (Rendzinen auf Kalk, Rankern auf KristaUingestein). Nur an Stellen mit unge­
störter Bodenentwicklung entstanden auch Braunerden. A uf vielen verkarsteten Flächen ist 
als Folge starker Erosion überhaupt keine Bodenbedeckung mehr zu finden. In der adriati­
schen Küstenregion haben sich auf Flysch zumeist Pelosole gebildet.

Aufgrund der hohen Niederschlagssummen ist das Land reich an Quellen und oberirdi­
schen wie auch unterirdischen Wasserläufen. Etwa zwei Drittel des Landes liegen im Ein­
zugsgebiet der Donau, die ins Schwarze Meer entwässert. Der größte Fluss des Landes ist die 
Save, von der sich 221 km durch Slowenien ziehen. Bedeutend sind auch die Donauzuflüsse 
Drau (142 km in Slowenien) und die Mur (95 km in Slowenien). Der restliche Teil des Landes 
wird durch die Kolpa und die Soca in die Adria entwässert.

Slowenien liegt im Ubergangsbereich der submediterranen Laubwaldzone zum mesophy- 
tischen sommergrünen Laubwaldgürtel. In den tieferen Lagen des mittleren und östlichen 
Sloweniens dominieren Rotbuche (Fagus sylvatied), 'Z en -, Trauben- und Stiel-Eiche {Quercus 
cerris, Qu. petraea, Qu. robur), Hainbuche (Carpinus betulus), Edelkastanie (Castanea sativa) und 
Esche (Fraxinus excelsior). Mit zunehmender Höhe mischen sich dann Nadelbaumarten, v.a. 
Tanne (Abies alba) und Fichte (Picea abies) in die Waldbestände. Die höchsten Lagen sind 
durch die Lärche (Larix decidua) und die Bergkiefer (Pinus mugo) gekennzeichnet. A uf feuch­
teren Standorten findet man neben verschiedenen Weiden-Arten (Salix  spp.) noch Pappeln 
(Papulus sp p )  und Erlen {Ainusglutinosa, A. incand). A uf den Karstflächen stocken meist durch 
den Menschen verbreitete Schwarzkiefern-Bestände (Pinus nigra). Entlang der Küste bestand 
die ursprüngliche Vegetation hauptsächlich aus immergrünen Hartlaubwäldern, von denen 
jedoch nach Jahrtausende langer, übermäßiger Holzgewinnung im Mittelmeerraum nur noch 
kleine Reliktbestände übrig sind (Roering 1999).

2.2 Klima und Klimalandschaften Sloweniens
Slowenien hat Anteile an drei europäischen Hauptklimazonen. Weite Teile des Nordens und 
der Mitte des Landes gehören zum gemäßigten, adantisch-mitteleuropäischen (alpinen) Kli­
mabereich mit kühlen Sommern, mäßig kalten Wintern und über das ganze Jahr verteilten 
Niederschläge mit leichtem Sommermaximum. Im Süden und Südwesten des Landes er­
streckt sich der mediterrane Klimagürtel mit heißen Sommern und milden, niederschlags­
reichen Wintern. Im Osten und Südosten schließlich liegt der pannonische Klimabereich mit 
warmen Sommern, mäßig kalten Wintern und relativ geringen Niederschlägen, ebenfalls mit 
Sommermaximum. Ein großer Teil Sloweniens weist also eher mitteleuropäische Klimazüge 
auf, doch herrschen im Südwesten starke mediterrane Einflüsse vor, im Osten und Südosten 
hingegen pannonische (s. Abb. 2).

Die großklimatischen Einflüsse im Land werden durch das reich gegliederte Landschafts­
relief mehr oder weniger stark modifiziert. Abgesehen von der vertikalen Gliederung des 
Landes, die zwischen der Küsteregion und dem 2863 m hohen Triglavmassiv einen enormen 
Gradienten von wärmebegünstigten, randmediterranen Verhältnissen bis zum ewigen Schnee 
im Hochgebirge bewirkt, zeigt sich auch in horizontaler Richtung eine ungewöhnlich mannig­
faltige Differenzierung des Klimas auf engstem Raum.

Als wichtigste das Klima beeinflussende Landschaftseinheit ist der Gebirgsboden zwi­
schen den Alpen und den Dinariden zu nennen, der einerseits im Nordwesten in den Juli- 
schen Alpen (Triglav) und andererseits im Südosten (Schneeberg [Sneznik] 1796 m) seinen
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Abb 1: Übersicht über die KJimalandschaften Sloweniens (aus Wakonigg, 1993) und die 
untersuchten Probestandorte (genaue Ortsbezeichnungen s. Tab. 1)
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Höhepunkt erreicht und so das randmediterrane Klima gegen das Landesinnere hin ziemlich 
scharf abgrenzt. Daneben spielt die Adclsberger Pforte (600 m) als niedrigster Übergang für 
den Luftmassenaustausch eine entscheidende Rolle. Dieser Gebirgszug bildet ein Staugebiet 
für alle Luftmassen aus dem Südwesten und zählt damit zu den niederschlagsreichsten Gebie­
ten Europas. Eine ähnliche Rolle spielen die Karawanken, die das winterkalte Klima des Kla­
genfurter Beckens von den milderen Zonen im Süden trennen und ebenfalls reichlich über­
regnet werden. Ein großer Teil des Berglandes zwischen den Julischen Alpen und dem 
Schneeberg ist geprägt durch stark verkarstete Hochflächen mit zahlreichen Dolinen und 
Becken. Diese Beckenklimate zeigen starke thermische Gegensätze mit strengen Wintern, die 
den alpinen Beckenlagen nur wenig nachstehen, und warmen Sommern. Winterkalte Becken­
klimate findet man auch im Drautal nördlich des Bachem (Pohorje).

Die großen Beckengebiete von Laibach (Ljubljana) und Cilli (Celje) sind durch gemäßigt­
kontinentales Klima gekennzeichnet, ähnlich dem nach Osten offenen Pettauer Feld (Prek- 
murje), den Tallagen an der Gurk (Krka) und der Save bei Rann (Brezice) sowie der Bucht 
von Möttling (Metlika) und Tschernembl (Crnomelj), wobei die letzteren zwei thermisch be­
günstigt sind und so zu den wärmsten Landschaften östlich der Adelsberger Pforte zählen.

Zwischen den weiten Niederungen sind Hügellandschaften eingestreut wie z. B. die Aus­
läufer der Mittelgebirge des Bachern (Pohorje), Uskoken-Gebirges (Gorjanci), Weitensteiner 
Zuges und Sann-Save-Bergjandes. Das Klima des Hügellandes ist gegenüber dem der Becken 
milder und ausgeglichener und besonders im Winterhalbjahr wärmebegünstigt, wodurch sich 
das Gebiet für den W einbau besonders eignet (Wakonigg 1993).

3. Material und Methode

3.1 Sammeltermine und Fundorte
Um das Artenspektrum der Zikadenfauna möglichst vollständig zu erfassen, wurden Probe­
nahmen im Frühjahr, Sommer und Herbst 2001 durchgeführt. Die Auswahl der Probepunkte 
erfolgte während der Frühjahrserfassung im Zeitraum 15. April bis 15. Mai. Nachdem sich zu 
diesem Zeitpunkt die meisten Arten noch in der Larvalentwicklung befanden, wurde der 
nächste Sammelzeitraum auf den Frühsommer (1. Jun i — 30. Juni) gelegt, wo dann die mei­
sten Arten (v.a. die bi- oder polyvoltinen) schon adult waren. Zum letzten Termin (15. Sep­
tember -  15. Oktober) sollten die Spätsommerarten und Adultüberwinterer erfasst werden. 
In Tab. 1 sind alle besammelten Fundorte angeführt, zur geographischen Lage s. Abb. 1.

3.2 Fang, Präparation und Determination
Zur Erfassung wurde die Kescherschlag — Fangmethode angewandt, wobei die meisten 
Gehölzarten (s. l  ab. 2) mindestens 8 - 1 0  mal pro Jahreszeit besammelt wurden. Morus alba 
und Quercus rubra konnten nur 5 mal besammelt werden, Ficus carica nur 6 mal, da nicht genug 
geeignete Individuen gefunden wurden. Weiters wurde versucht, möglichst gleichmäßig und 
in konstanter Schlagzahl (50) zu sammeln. Anschließend wurden die Tiere mit Hilfe eines 
selbstgebauten Exhaustors (s. Hentschel & Wagner 1993) ausgelesen, mit Essigsäureethyl­
ester abgetötet und in Filmdosen mit saugfähigem Papier trocken aufbewahrt.

Für Mitteleuropa gibt es noch keine bzw. nur veraltete Bestimmungsbücher. Ich musste 
daher auf Werke über die Fauna Skandinaviens (Ossiannilsson 1978, 1981, 1983) und Frank­
reichs (Ribaut 1936, 1952; Dclla Giustina 1989) zurückgreifen, die allerdings die slowenische 
Fauna nur teilweise abdecken. Einen aktuellen Überblick der bisher aus Slowenien bekannten 
Arten bot mir die Checkliste von I Iolzinger & Seljak (2001). Kritische Arten und Individuen
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Tab. 1: Liste der besammelten Fundorte

Nr. Ortsbezeichnung Koordinaten N Koordinaten E
1 Ledenica; 2,5 km S Divaca N 45° 39' 52,3" E 13° 58' 20,8"
2 Skrklovica, 3 km NW Petrinje N 45° 34' 49,4" E 13° 53' 21,7"
3 1 km NE Dragonja N 45° 27' 58,6" E 13° 39' 57,9"
4 0,5 km NW Lopar N 45° 30' 39,9" E 13° 49' 25,4"
5 1 km E Lopar N 45° 30' 39,6" E 13° 50’ 09,9"
6 0,7 km N Kubed N 45° 32' 29,3" E 13° 52' 20,9"
7 0,5 km E Socerb (Kastelec) N 45° 35' 24,4" E 13° 51' 55,9"
8 0,5 km NE Radenci N 46° 38' 48,8" E 16° 02' 52,1"
9 1 km W Izakovci (Feldweg zur Mur) N 46° 35’ 14,9" E 16° 12' 02,4"
10 0,5 km N Podkoren (Wurzenpass) N 46° 29’ 54,8" E 13° 45' 43,8"
11 Koca pri izviru Soca (Soska Pot - Soca Ursprung) N 46° 24’ 30,7" E 13° 43' 45,8"
12 Slop Boka 1,8 km NE Zaga N 46° 19' 02,8" E 13° 29' 45,9"
13 0,5 km E Trnovo ob Soci N 46° 17' 31,8" E 13° 33' 51,9"
14 1,3 km N Dramlje - Zice (Autobahnabfahrt Dramlje) N 46° 17' 34,8" E 15° 23' 56,6"
15 KJosterruine "Zicki somostan" 6,5 km W Zice N 46° 18' 40,8" E 15° 23' 29,6"
16 Lasko, E kurz nach Ortstafel N 46° 09' 13,4" E 15° 12' 28,8"
17 0,7 km SWJelovec N 45° 59' 29,6" E 15° 15' 32,3"
18 0,5 km N Trzisce N 45° 58' 51,7" E 15° 14'01,5"
19 1,2 km N Mo krönog N 45° 57' 09,0" E 15° 09' 05,9"
20 1,2 km SE Zuzemberk (Steinbruch) N 45° 49' 46,5" E 14° 56' 33,6"
21 0,8 km S Lasce N 45° 47' 05,6" E 14° 56' 42,9"
22 5,4 km NE Kocevje N 45° 41' 46,8" E 14° 52' 50,1"
23 1,5 km E Rakitnica N 45° 41' 29,2" E 14° 46' 46,5"
24 1,7 km E Rakitnica (Waldstraße) N 45° 41' 15,1" E 14° 47' 25,5"
25 2 km SE Rakitnica N 45° 41'08,4" E 14° 47' 49,2"
26 4 km NW Kocevje (Waldstraße) N 45° 40' 23,8" E 14° 49' 04,0"
27 3 km NW Kocevje (Waldstraße) N 45° 40' 13,5" E 14° 49' 12,5"
28 3 km N Janzeva Gora N 46° 34' 15,1" E 15° 27' 32,5"
29 1,2 km E Ozbalt N 46° 34' 20,1" E 15° 24' 48,8"
30 2 km NE Brezno (Fluss Potocnikov potok) N 46° 36' 57,6" E 15° 20' 03,4"
31 0,5 km SE Ribnica na Pohorju N 46° 32' 09,4" E 15° 16' 58,7"
32 0,5 km N Radlje (Richtung Radelpass) N 46° 37' 16,4" E 15° 13' 00,0"
33 3,5 km SW Senozece N 45° 42' 22,7" E 14° 00' 43,2"
34 4,3 km SW Senozece N 45° 41’ 46,5" E 14° 00' 50,2"
35 2,4 km N Skoflje N 45° 40' 57,3" E 14° 01' 13,1"
36 0,8 km N Neverke N 45° 40' 11,3" E 14° 08' 07,5"
37 1,5 km NE Crni kal N 45° 34' 41,7" E 13° 54' 43,5"
38 0,5 km E Kubed N 45° 32' 28,2" E 13° 52' 17,4"
39 0,6 km N Kortin e N 45° 32' 34,7" E 13° 51'30,0"
40 1,2 km W Tin jan N 45° 33'35,1" E 13° 49' 28,7"
41 1,1 km E Körte N 45° 29' 28,0" E 13° 40' 32,8"
42 0,7 km E Dragonja (Raven) N 45° 28' 53,3" E 13° 40' 07,2"
43 Klippen 1 km N Strunjan N 45° 32' 15,3" E 13° 36' 25,0"
44 Cerknica-See, 2 km S D. Jezero N 45° 45' 43,2" E 14° 21'42,7"
45 Rakov Skocjan (Hotel) N 45° 47' 19,8" E 14° 17' 54,8"

©Arbeitskreis Zikaden Mitteleuropas e.V. - download unter www.biologiezentrum.at



12 H. Locker

Tab. 1 (Fortsetzung):

Nr. Ortsbezeichnung Koordinaten N Koordinaten E
46 S Tkalca jama N 45° 47' 32,3" E 14° 17' 15,8"
47 0,6 km W Brje pri Komnu N 45° 47' 08,9" E 13° 43' 24,4"
48 1,7 km E Podbreg (Nanos) N 45° 47' 35,8" E 14° 00' 10,9"
49 W Sembijska bajta (Nanos) N 45° 47’ 49,7" E 14° 00' 34,3"
50 Podraska bajta (Nanos) N 45° 47’ 29,9" E 14° 01'33,1"
51 1 km W Grmada (Nanos) N 45° 47' 09,2" E 14° 01' 50,4"
52 Cerknica-See 1,7 km NW Otok N 45° 44' 42,7" E 14° 22' 22,7"
53 Skocjanski gric (W Cerknica-See) N 45° 47' 28,3" E 14° 17' 42,4"
54 0,3 km N Hudicevec N 45° 45' 35,5" E 14° 04' 57,4"
55 0,7 km NE Petrinje N 45° 34' 50,5" E 13° 54' 47,2"
56 Pension Hudicevec, 1,5km E von Razdrt N 45° 45' 35,7" E 14° 04' 56,8"
57 D. Pocehova N 46° 35' 46,9" E 15° 39' 58,3"
58 0,5 km S Sp. Kungota N 46° 36' 31,7" E 15° 38' 56,9"
59 0,5 km W Radenci N 46° 38' 35,1" E 16° 02' 02,2"
60 1,8 km SW Tisina N 46° 38' 50,5" E 16° 04' 55,9"
61 Erjavceva Koca (kurz vor Vrsjc, 1611m) N 46° 26' 20,4" E 13° 44' 55,1"
62 1,5 km NW Srpenica N 46° 17' 38,8" E 13° 29' 30,3"
63 1 km W Tolmin (Schotterlagerplatz) N 46° 10' 58,2" E 13° 43' 15,8"
64 1 km S Drazgose N 46° 14' 52,1" E 14° 11' 28,8"
65 1 km S Jamnik N 46° 16'07,0" E 14° 12' 27,0"
66 0,8 km E Ljubno (Lesnica) N 46° 18' 55,8" E 14° 16' 34,8"
67 1,5 km SE Idrsko N 46° 13' 06,4" E 13° 36' 40,8"
68 0,5 km NE Selo N 45° 53' 41,1" E 13° 47' 57,8"
69 0,5 km NE Lozice N 45° 46' 44,7" E 14° 00' 56,6"
70 1,5 km N Radi je (Richtung Radipass) N 46° 37' 18,1" E 15° 12' 56,6"
71 1 km E Trzisce N 45° 57' 43,7" E 15° 12' 36,8"

Tab. 2: Liste der untersuchten Baum- und Straucharten

A cer campestre Crataegus sp. Populus nigra Salix caprea
A cer pseudoplatanus Euonymus europaea Populus tremula Salix cinerea
Ainus glutinosa Fagus sylvatica Prunus mahaleb Salix eleagnos
Ainus incana Ficus carica Prunus padus Salixfragilis
Amelanchier ovalis Frangula alnus Prunus spinosa Salix purpurea
Betula pendula Fraxinus excelsior Quercus cerris Salix triandra
Carpinus betulus Fraxinus omus Quercus petraea Sambucus nigra
Castanea sativa ]uniperus communis Quercus pubescens Sorbus aria
Cornus mas Ligustrum vulgare Quercus robur Sorbus torminalis
Cornus sanguínea Morus alba Quercus rubra Ulm us glabra
Coronilla emerus Ostrya carpinifolia Rhamnus sp. Ulmus laevis
Corylus avellana Pinus nigra Salix alba Ulmus minor
Cotinus coggygria Pinus sylvestris Salix aurita

©Arbeitskreis Zikaden Mitteleuropas e.V. - download unter www.biologiezentrum.at



Arborikole Zikaden-Gilden in Slowenien 13

wurden den Herren Prof. Dr. Reinhard Remane (Marburg/Lahn) sowie Dr. W erner E. Hol- 
zinger (Graz) zur Nachbestimmung vorgelegt. Dadurch konnten nun bis auf wenige Indi­
viduen (meist Weibchen) sämtliche Tiere auf Artniveau determiniert werden. Die Angaben 
zur Verbreitung und Ökologie (insbesondere Nährpflanzenbeziehungen) der Arten wurde 
größtenteils den W erken von Arzone & Vidano (1987), Claridge & Wilson (1976, 1981), N ik­
kei (2003), Nast (1972, 1987), Schiemenz (1987, 1988, 1990), Schiemenz et al. (1996) und Vi­
dano & Arzone (1981, 1987a, 1987b) entnommen.

4. Ergebnisse und Diskussion

4.1 Allgemeines
Im Untersuchungsgebiet wurden im Jahre 2001 insgesamt 51 Gehölzarten (siehe Tab. 2) an 
71 unterschiedlichen Standorten (Tab. 1) besamm elt Insgesamt wurden 3772 Zikadenindivi­
duen gesammelt, davon 2947 Adulti und 825 Larven. Die Adulti gehörten 30 Gattungen und 
193 Arten an. Nachfolgend werden die erhobenen Daten tabellarisch, nach Pflanzenfamilien 
geordnet, dargestellt und diskutiert. Eine verbreitungsökologische Auswertung der Daten 
konnte noch nicht durchgeführt werden. Anfragen bezüglich der umfangreichen Rohdaten 
können an den Autor erfolgen. Reihenfolge und Nomenklatur der Zikadenarten richten sich 
nach Holzinger et al (1997), Holzinger & Seljak (2001) und Nickel & Remane (2002). Die 
Einteilung der Nahrungsbreite wurde von Nickel (2003) übernommen (s. Tab. 3).

Tab. 3: Nahrungsbreite von Zikaden (nach Nickel 2003)

Nährpflanzenspektrum Klassifikation Abkürzung
Eine Pflanzenart monophag ersten Grades m 1

oder streng monophag
Pflanzenarten einer Gattung monophag zweiten Grades m 2
Pflanzenarten mehrerer Gattungen einer oligophag ersten Grades o 1

Familie
Pflanzenarten aus zwei Familien oder bis 4 oligophag zweiten Grades
zu Arten aus höchstens 4 Familien

Mehr polyphag po

4.2 Zikadengilden der untersuchten Gehölze

4.2.1 Aceraceae (Ahorngewächse)
Der Feldahom {Acer campestre) ist eine in Europa weit verbreitete Gehölzart der subozeani­
schen Klimagebiete und somit auch Sloweniens. In den Hügellandschaften bildet er oft die 
untere Baumetage in Hartholz-Auwäldern und Hainbuchenwäldern. Er bevorzugt frisch­
feuchte, gut durchlüftete und humose Skelettböden. Der Bergahorn {Acerpseudoplatanus) hat 
sein Verbreitungszentrum in Mittel- und Südeuropa. Er kommt bevorzugt in Auwäldern vor, 
reicht in Gebieten mit hoher Luftfeuchtigkeit aber auch bis zur oberen Waldgrenze (Cincura 
et al. 1988). Die auf Aceraceae nachgewiesenen Zikadenarten sind in Tab. 4 angeführt.

Zu den Ahorn-Spezialisten auf A cer pseudoplatanus gehören Edwardsiana nigriloba, Ossiannils- 
sonola callosa und Z yginellapulchra  (s. Nickel 2003). Von Ossiannilssonola ca lbsa  konnte ich noch 
ein Exemplar auf Corylus avellatia verzeichnen. Als weitere Spezialisten auf A cer campestre sind 
Acericerus ribauti, A. vittifrons und Japananus hyalinus zu nennen (s. Nickel 2003). Die hohe Indi­
viduenzahl von M etcalfapruinosa  lässt darauf schließen, dass sie auch auf Vertretern der Accra-
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Tab. 4: Z ikadenfänge auf Ahorngewächsen (Aceraceae). p = polyphag (auch) an Gehölzen; #
= Beziehung zur Pflanzenart unklar; * = wahrscheinlich verdriftet oder eingeflogen.

Art A
cer

 
ca

m
pe

st
re

A
ce

r
ps

eu
do

pl
at

an
us

Jaresellapellucida (Fabricius, 1794) ip*
Is.fus muscaejormis (Schrank, 1781) l p
Issus sp. (Larven) 4 P 6 p
Metcalfapruinosa (Say, 1830) 28 p
Aphrophora alni (Fallen, 1805) 2 P
Apbrophora costalis Matsumura, 1903 1*
Philaenus spumarius (Linnaeus, 1758) r l p
Acericerus /7'Zw//// Nickel & Remane, 2002 3
Acericerus liltifrons Kirschbaum, 1868 1
Alebra neglecta Wagner, 1940 1?*
Alebra wahlbergi (Boheman, 1845) 7 p
Empoasca apicalis (Flor, 1861) 1#
Empoasca ossiannilssoni Nuorteva, 1948 1*
Empoasca vilis (Göthc, 1875) 4 P 5 p
Fagocyba cruenla (Herrich-Schäffer, 1838) r
Fagoiyba douglasi (Edwards, 1878) 3 p
Ossiatinilssonola callosa (Then, 1886) 1
Edimrdsiana ampliala (Wagner, 1947)
Edimrdsiana crataegi (Douglas, 1876) f. typica i*
Edtmrdsianaßaiescens (Fabricius, 1794) 1*
Edimrdsiana lethienyi (Edwards, 1881) i
Edimrdsiana nigriloba (Edwards, 1924) 1
Edimrdsiana rosae (Linnaeus, 1758) i*
Edimrdsiana oder Fagotyba sp. 9 10
IJnnai'uoriana sexmaculata (Hardy, 1850) 1*
Ribautiana debilis (Douglas, 1876) 4n
Typhloiyba bifasciata Boheman, 1851 1*
Zyginellapulchra Löw, 1885 1
Alneloidia alneli (Dahlbom, 1850) l p 3 p
Zygina discolor Horvath, 1897 2*
ZyginaJlammigera (Geoffroy, 1785) 1*
Zygina schneideri (Günthart, 1974) 3?*
Zygina suaiis Rey, 1891 1*
Arboridia nbcmli (Ossiannilsson, 1937) 1#
Fruticidia sangtunosa (Rey, 1891) 1*
Japananus lyalinus (Osbom, 1900) 10
Speudokttix subfusculus (Fallen, 1806) r
Larven indet. 4 3
Sum m e der Individuen 88 48
G esam tartenzahl (ohne E inflieger und unklare) 15 7
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ceae adäquate Lebensbedingungen vorfindet. Die beiden letztgenannten kommen im Süden 
zur Aceraceen-Gilde hinzu. A cericerus ribauti lebt gewöhnlich au f Ahom-Arten (Nickel 2003), 
weitere Funde im Rahmen der hier vorgelegten Studie sind noch von Q uercus petraea  (2) und 
Ulmus m inor (1) zu nennen, doch handelt es sich hier wahrscheinlich um umherfliegende Indi­
viduen.

Als oligophag sind Fagotyba cruenta (auch au f Fagus und Carpinus) und Tjphlocyba bifasciata 
(auf Carpinus und Ulmus) zu bezeichnen. Ähnliches gilt auch für Zygina suavis (auf Rhamna- 
ceae), Z. flam m igera  und Z. schneiden (auf Rosaceae), doch sind diese Arten nur vereinzelt und 
nicht während der Reproduktion auf A cer campestre und A. pseudoplatanus zu finden. Weiters 
sind in den Fängen noch Arten vertreten, die von Gräsern (Javesellapelluäda) und Salix (Aphro- 
phora  costalis, U nnavuoriana sexmaculatä) eingeflogen sind.

4.2.2 Betulaceae (Birkengewächse)
Die Schwarzerle {Ainusglutinosa) kommt in Mitteleuropa vom Tiefland bis in 1000 m Seehöhe 
vor, bevorzugt lehmig-sandige Anschwemmungen von Bächen, verträgt aber auch stagnieren­
de Nässe, Moor- und Torfböden. Die Grauerle (A inus incana) dominiert vielerorts in den 
Flussauen, aber auch auf quelligen Hängen. Eine häufige Art bis zur Baumgrenze hinauf ist 
die Weißbirke (Betula pendula), oft auch als Pioniergehölz in Vorwaldgesellschaften, auf Brand­
flächen und in Mooren. Auch die Hainbuche (Carpinus betulus) ist in Europa ein Baum der 
Tiefebene und der Hügellandschaften. Sie ist eine Schattenholzpflanze und stellt keine beson­
deren Bodenansprüche. Die Hasel (Cotylus avellana) findet man von den Tiefebenen bis zu 
den Vorgebirgslagen auf kleinskelettigen, humosen und frischfeuchten Böden auf verschie­
denstem Muttergestein. Die wärmeliebende Hopfenbuche (Ostrya carpinifolia) braucht einen 
lockeren, sandigen Boden und hohe Luftfeuchtigkeit. Sie ist in der sommergrünen Laub­
mischwaldzone der submediterranen Flaumeichenwälder zu finden (Cincura et al. 1988). A uf 
Betulaceae nachgewiesene Zikadenarten sind in Tab. 5 ersichtlich.

Mit Zikaden au f Birkengewächsen haben sich bereits Arzone & Vidano (1987), Nickel 
(2003) und Vidano & Arzone (1981, 1987a) beschäftigt. Zu den streng monophagen auf Car­
p inu s betulus (Nickel 2003) zählen Oncopsis carpini und — zumindest während der Reproduk­
tionsphase — Zygina griseombra. Aus den hier präsentierten Funddaten ist ersichtlich, dass O. 
carpini noch auf Ostrya carpinifolia und in einzelnen Exemplaren auf Corylus avellana, Fraxinus 
omus, Salix caprea, S. eleagnos und Sambucus nigra zu finden ist. Die Wirtsspezifität dieser Art ist 
also möglicherweise — zumindest im submediterranen Raum — weniger eng. Allerdings ist die 
Taxonomie der Oticopsis-Arten sehr komplex, und die Existenz einer weiteren, bisher ver­
kannten Art ist nicht ganz auszuschließen. Auch Zygina griseombra  war in einzelnen Exem­
plaren an Corylus avellana, Crataegus sp., Fagus sylvatica und Salix caprea zu finden.

An Corylus avellana sitzen nach Nickel (2003) streng monophag A lebra coryli, Edwardsiana 
aveäanae und E. spinigera. Edwardsiana avellanae fand ich in mehreren Exemplaren auf Corylus 
avellana sowie auch auf Ostrya carpinifolia und in Einzelexemplaren im Herbst auf A inus glu ti­
nosa, Comus sanguínea, Prunus mahaleb, Rhamnus sp. und Salix  fragilis. Edwardsiana spinigera war 
außerdem noch als ein einzelnes Individuum auf Salix  alba zu finden. Die oligophage E. p lu- 
rispinosa saß in vier Exemplaren auf Cotylus avellana, weiters fand ich noch vereinzelte Tiere auf 
anderen Baum- und Straucharten.

Monophag auf A inus findet man nach N ickel (2003) und Vidano & Arzone (1981) On­
copsis alni, Kybos smaragdula, Edwardsiana alnicola, E. geometrica und au f A inus glutinosa streng mo­
nophag E. gratiosa. Von E. alnicola fand ich im Herbst noch ein Tier auf Comus sanguínea. E. 
geometrica war in zwei Exemplaren auch auf Corylus avellana vertreten. Oncopsis flavicollis und 0 . 
tristis findet man monophag auf Betulaceae (Nickel 2003).
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Tab. 5: Zikadenfänge auf Birkengewächsen (Betulaceae). p = polyphag (auch) an Gehölzen;
n = Beziehung zur Pflanzenart unklar; * = wahrscheinlich verdriftet oder eingeflogen.
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Cixius nervosus (Linnaeus, 1758) 2 P
Cixius cunicularius (Linnaeus, 1767) r r
Reptaluspan^eri (Löw, 1883) r
Mitricephalus macrocephalus (Fieber, 1865) 2 P
Isshs coleoptratus (Fabricius, 1781) r l p
Issus muscaejormis (Schrank, 1781) r r
Is.w s sp. (Larven) 8 i 1 1 3 1
Eatissus dilatatus (Fourcroy, 1785) 4
Metcalfapruinosa (Say, 1830) i p r
Cercopis arcuata Fieber, 1844 l p
Aphrophora alni (Fallen, 1805) 5 p 3 p l 1’ 2 P
Aphrophora costalis Matsumura, 1903 1*
Aphrophora salicina (Goeze, 1778) 1* i*
Philaenus spumarius (Linnaeus, 1758) l p r 4 P
Centrotns comutus (Linnaeus, 1758) r
Megophthalmus scanicus (Fallen, 1806) 1*
Oticopsis alni (Schrank, 1801) i 8
Oncopsis carpini (J. Sahlberg, 1871) 7 i? 20
Oncopsisflavicollis (Linnaeus, 1761) 5
Oncopsis tristis (Zelterstedt, 1840) 1
Macropsis albae Wagner, 1950 1*
Indiagallia limbata (Kirschbaum, 1868) 1*
Idiocerus stigmaticalis Lewis, 1834 i*
Alebra neglecta Wagner, 1940 13 i*
Akbra wahlbergi (Boheman, 1845) r l p i p
Alebra albostriella (Fallen, 1826) 4 1* 2 n
Alebra co ty l ih t  Quesne, 1976 i
Emelyanoviana mollicula (Boheman, 1845) 1*
Empoasca ossiannilssoni N uotteva , 1948 2n i*
Empoascapteridis (Dahlbom, 1850) 1?
Empoasca vitis (Göthe, 1875) l p 17 p 2 P 13p 37 p 3 p
Kybos smaragdula (Fallen, 1806) 2
Fagotyba cruenta (Herrich-Schäffer, 1838) l p
Fagocyba douglasi (Edwards, 1878) 16 p 4 P 15 p
Ossiannilssonola callosa (Then, 1886) 1*
Edwardsiana alnicola (Edwards, 1924) 3
Edwardsiana ampliata (Wagner, 1947) 1?# 3*
Edwardsiana avellanae (Edwards, 1888) 1" 9 5#
Edwardsianaßavescens (Fabricius, 1794) 1* 1 3#
Edwardsiana geometrica (Schrank, 1801) 1 6 2*
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Tab. 5 (Fortsetzung):
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Edwardsiana gratiosa (Boheman, 1952) 3
Edwardsianaplurispinosa Wagner, 1935 4
Edwardsiana oder Fagoyba sp. 5 1 2 41 54 38
Edwardsiana spinigera (Edwards, 1924) 3
Edwardsiana staminata (Ribaut, 1931) 7 6*
Unnavuoriana decempunctata (Fallen, 1806) \n
Unnavuoriana sexmaculata (Hardy, 1850) 1* 1* 1*
Ribautiana debiäs (Douglas, 1876) 1* 1*
Ribautiana tenerrima (Herrich-Schäffer, 1834) 1* 1* 3* 7
Undbergina aurovittata (Douglas, 1875) 1#
Typhlocyba quercus (Fabricius, 1777) 2#

Typhloyba bifasciata Boheman, 1851 8 1* 4#
Eurhadina concinna (Germar, 1831) 1* 1?#
Eupteryx aurata (Linnaeus, 1758) 2* 2*
Euptetyx curtisii Flor, 1861 2*
Zyginellapulchra Löw, 1885 4* i*
Alnetoidia alneti (Dahlbom, 1850) 3 p 2 P 3 p 10p 6 p
Zygina discolor Horvath, 1897 4*
Zygina angusta Lethierry, 1874 3* 2#

Zyginaflammigera (Geoffroy, 1785) 1* 3*
Zygina tiliae (Fallen, 1806) 1 1*
Zygina schneideri (Günthart, 1974) 1?* 9"
Zygina griseombra Remane, 1994 2 1*
Arboridia ribauti (Ossiannilsson, 1937) 5 2#
Arboridia velata (Ribaut, 1952) 1*
Fieberiellaflorii (Stil, 1864) 2 P
Grypotespuncticollis (Herrich-Schäffer, 1834) 1*
Balcluthapunctata (Fabricius, 1775) 1* 1*
Allygidius atomarius (Fabricius, 1794) l p
Mo/ydia crocea (Herrich-Schäffer, 1837) 1*
Speudotettix subfusculus (Fallen, 1806) l p 2 P 18p 8 P 13p
Hesium domino (Reuter, 1880) \*
Thamnotettix conßnis Zetterstedt, 1840 1
Jassargus bispinatus (Then, 1896) 1*
Larven indet. 2 11 2 12 12 10
Sum m e der Individuen 41 77 22 174 194 162
G esam tartenzahl (ohne E inflieger und unklare) 15 11 8 17 17 15

Es wurden auch monophage JW/x'-Besiedler wie M acropsis albae, Aphropkora salicina, A. costaäs, 
Idiocerus stigmaticalis und U navuoriana sexmaculata mit einzelnen, offensichtlich verdrifteten Indi­
viduen festgestellt. Um Einflieger von Pinus bzw. A cerpseudoplatanus handelt es sich bei Giypo-
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tes puncticollis und Ossiannilssonola callosa. Hingegen leben Z jgina flam m igem  und Z. schneiden oli- 
gophag auf Rosaceae. Einflieger aus der Gras- und Krautschicht sind Balcluthapunctata, Jassar- 
gu s  bispinatus, M ocydia crocea, Emelyanomana mollicula und Eupteryx curtisii.

Tab. 6: Z ikadenfange auf H artriegel- und M aulbeergew ächsen  (Cornaceae, M oraceae). p
= polyphag (auch) an Gehölzen; # = Beziehung zur Pflanzenart unklar; * = wahrscheinlich ver- 
driftet oder eingeflogen.
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Jaiesella dubia (Kirschbaum, 1868) 1*
Issus coleoptratus (Fabricius, 1781) l p
Issus sp. (Larven) 2 4
Metcalfa pruinosa (Say, 1830) r
Cercopis arcuata Fieber, 1844 3*
Neophilaenus campestris (Fallen, 1805) 2
Aphrophora aim  (Fallen, 1805) 9 p r
Aphrophora costalis Matsumura, 1903 5*
Aphrophora salicina (Goeze, 1778) 5*
Philaenus spumarius (Linnaeus, 1758) r 5 p 2 P 3 p
Centrotus comutus (Linnaeus, 1758) l p l p
Stictocephala bisonia Kopp & Yonke, 1977 r
Megophthalmus scanicus (Fallen, 1806) i*
Megophthalmus scabripennis Edwards, 1915 i*
Idiocerus stigmaticalis Lewis, 1834 i*
Metidiocerus rutilans Kirschbaum, 1868 i*
Empoasca vitis (Göthe, 1875) r 29p l p
Fagocyba douglasi (Edwards, 1878) 2 P
Ficoiybaßcaria (Horvath, 1897) 5
Edwardsiana alnicola (Edwards, 1924) 1*
Edmrdsiana avelLinae (Edwards, 1888) 1*
Edmrdsiana diiersa (Edwards, 1914) 3
Edmrdsiana gratiosa (Boheman, 1952) 1*
Edwardsiana rosae (Linnaeus, 1758) 2*
Edwardsiana oder Fagotyba sp. 19
Rjbautiana tenerrima (Herrich-Schäffer, 1834) 1*
Alnetoidia alneti (Dahlbom, 1850) 5 p 2 P
Zygina angusla Lethierry, 1874 1*
Zygina schneideri (Giinthart, 1974) i* 4*
Grypotes staurus Ivanoff, 1885 1*
balclutha punctata (Fabricius, 1775) 1*
Speudotettix sub/usculus (Fallen, 1806) l p
Thamnotettix dilutior (Kirschbaum, 1868) r
Thamnotettix exemtus Melichar, 1896 i*
Adarrus multinotatus (Boheman, 1847) 1*
Larven indet. 8 3
Sum m e der Individuen 5 116 15 12
G esam tartenzahl (ohne E inflieger und unklare) 3 12 3 7
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4.2.3 Comaceae (Hartriegelgewächse)
Man findet die Kornelkirsche (Comus mas) häufig in Hügellandschaften, v.a. in wärme­
liebenden Eichenwäldern und Gebüschgesellschaften auf Kalk und Dolomit. Der Rote Hart­
riegel (Comus sanguínea) ist in ganz Europa ohne den Norden verbreitet. Er ist ein typischer 
Strauch von Weiden-Pappelwäldern und Eichen-Hainbuchenwäldem der Auen (Cincura et al.
1988). In Tab. 6 sind die nachgewiesenen Zikadenarten angeführt.

Insgesamt wurden nur wenige Individuen an Comus mas gefangen, und der Großteil der 
an C. sanguínea festgestellten Arten ist klar als Einflieger zu bezeichnen. In Deutschland ist 
Edwardsiana diversa der einzige Spezialist auf Comaceen (Nickel 2003). Mir gelangen insgesamt 
vier Nachweise, drei von Comus sanguínea und einer von Sambucus nigra. Ansonsten dürfte C. 
sanguínea lediglich von den polyphagen Arten Issus sp., A phropbora alni, Empoasca vitis, A lnetoidia 
alneti regelmäßig als Nähr- oder auch als Wirtspflanze genutzt werden (vgl. Nickel 2003).

4.2.4 Fagaceae (Buchengewächse)
Die Edelkastanie (Castanea sativa) zählt zu den südeuropäischen Gehölzen der ozeanischen 
Gebiete. Sie ist eine wärmeliebende Art, die in Laubwäldern, au f Waldlichtungen und in Ge­
büschgesellschaften vorkommt. Die Rotbuche (Fagus sjlvatica) ist in ganz Slowenien weit ver­
breitet und bildet eine selbständige Vegetationsstufe — die Buchenwaldstufe — mit einer V iel­
zahl an W aldgesellschaften. Die Zerreiche (Quercus cerris) hat ihr Hauptverbreitungsgebiet in 
Süd- und Südosteuropa und bildet dort, mit anderen Eichen, wärmeliebende Flachland- 
Eichen-Mischwälder. In Mitteleuropa und Slowenien ist die Traubeneiche {Qu. petraed) vom 
Flachland bis in die Berglagen häufig anzutreffen. Die Stieleiche {Qu. robur) ist eine Art der 
Ebene und der Hügellandschaften, die man auf tiefgründigen, gut humus- und wasserversorg­
ten Schwemm-, Löss-, Sand- oder Lehmböden findet. Die Flaumeiche {Qu. pubescens) hinge­
gen ist ein Charakterbaum der submediterranen, sommergrünen Laubwaldstufe und kommt 
in Slowenien nur an wärmebegünstigten Standorten vor. Die Roteiche (Qu. rubra) ist eine ur­
sprünglich nordamerikanische Gehölzart, die in Slowenien nur vereinzelt anzutreffen ist 
(Cincura et al. 1988). Die auf Fagaceae gefangenen Zikaden-Arten sind in Tab. 7 angeführt

A uf Q uercus robur ist A lebra albostriella streng monophag, es gibt weiters Arten, die mono- 
phag an verschiedenen Q uercus-Arten zu finden sind. Zu diesen zählen nach Nickel (2003) 
und Vidano & Arzone (1987b) lassus lanio, Eurhadina pulchella, Ribautiana alces und A rboridia 
velata. Diese Befunde konnten anhand meiner Daten weitgehend bestätigt werden. A rboridia 
velata war in einer höheren Individuenanzahl auf Q uercus robur vertreten, auf Carpinus betulus 
und Castanea sativa hingegen nur in einzelnen Exemplaren. Diese Zikadenart fehlt in der 
Nordhälfte der europäischen Laubwaldzone.

Von Latissus dilatatus konnte ich im Sommer 11 Exemplare Auf Q uercus pubescens und 4 auf 
Carpinus betulus verzeichnen, außerdem im Frühjahr drei au f Fraxinus omus und im Herbst ein 
Exemplar auf Ulmus minor. Thamnotettix exemtus wurde von mir auf Q uercus pubescens gefunden, 
ein weiterer Nachweis gelang mir auch au f Comus sanguínea (Tab. 6). Diese Art kommt nach 
Holzinger (1996) monophag auf Q uercus-A rtcn  vor. In der Fagaceae-Gilde gibt es aber auch 
eine hohe Anzahl an oligophagen Arten, wie Typhlotyba quercus, Eurhadina conänna, Zygina augu­
sta, Edwardsiana flavescens, Zyginellapulchra, A rboridia ribauti und Ribautiana tenerrima.

Für eine Reihe von Arten sind jedoch andere Nährpflanzen bekannt, u.a. Oncopsis flam colüs 
(Betula), Ribautiana ulm i (Ulmus), Z jgina flammigera, Z. schneiden  (Rosaceae), Acericerus ribauti (A- 
cef), Zyginagriseombra (Carpinus betulus), Cercopis sanguinolenta, E upteiyx curtisii, E. vittata, Balclutha 
rhenana, Psammotettix helvolus und Jassargus obtusivalvis (Gräser oder Kräuter).
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Tab. 7: Zikadenfänge auf Eichengewächsen (Fagaceae). p = polyphag (auch) an Gehölzen;
# — Beziehung zur Pflanzenart unklar; * = wahrscheinlich verdriftet oder eingeflogen.

2

e 5
Ul «i
a
u

Cy
Cixius nervosus (Linnaeus, 1758) l p 1
Cixius bejdenii Kirschbaum, 1868 18p
Tachycixius pilosus (Olivier, 1791) i r
Dictyophara europaea (Linnaeus, 1767) l*
Tetligomelra impressopunctata Du four, 1846 1
Hysteropterum nticulatum  (Herrich-Schäffcr, 1835) 2#

I ssh s  coleoptratus (Fabricius, 1781) 3 p 2 p 10p
Issus muscaejormis (Schrank, 1781) 3 p
I ssh s  s p .  (Larven) 1 8 1 4 26 2
Lalissus dilatatus (Fourcroy, 1785) 11
Metcalfapruinosa (Say, 1830) 4 P
Cicadivetta tibialis (Panzer, 1788) r
Cercopis arcuata Fieber, 1844 r
Cercopis sanguinolenta (Scopoli, 1763) l*
Neophilaenus campestris (Fallen, 1805) i
Aphrophora alni (Fallen, 1805) 3 p 2 p l p 4 P 2 P
Aphrophora salicina (Goeze, 1778) 1*
Philaenus spumarius (Linnaeus, 1758) 4 P
Cenlrotus comutus (Linnaeus, 1758) l p 2 P 4 p
Oncopsis flaincollis (Linnaeus, 1761) 1*
Acericerus ribauli Nickel & Remane, 2002 2*
la s sH S  lanio (Linnaeus, 1761) 3
Aphrodes bicincta (Schrank, 1776) 1*
Akbra negkcta Wagner, 1940 1*
Alebra wahlbergi (Boheman, 1845) 1?
Akbra liridis Rey, 1894 1 3
Akbra albostriella (Fallen, 1826) 57
Empoasca decipiens Paoli, 1930 l p
Empoascapteridis (Dahlbom, 1850) 1*
Empoasca vitis (Göthe, 1875) 9 p l l p 3 p 2 P 12p 2 P
Fagogba cruenta (Herrich-Schäffer, 1838) 3 p
Fagoiyba douglasi (Edwards, 1878) 10p 19p i p
Edwardsiana ampliata (Wagner, 1947) 1# 1*
Edwardsianaßavescens (Fabricius, 1794) 3" 1#
Edwardsiana oder Fagogba sp. 22 41 4 4
Edwardsiana sociabilis (Ossiannilsson, 1936) 1#
Ribautiana akes (Rjbaut, 1931) 1 2
Ribautiana cruciata (Ribaut, 1931) 2*
Ribautiana tenerrima (Herrich-Schäffer, 1834) 2» 1* 4# 2 # 5*
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Tab. 7 (Fortsetzung):
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Ribautiana ulmi (Linnaeus, 1758) 3* 1?*
Lindbetgina aurovittata (Douglas, 1875) 2
Typhlocyba quercus (Fabricius, 1777) 6
Eurhadina concinna (Germar, 1831) 1
Eurhadina pulchella (Fallen, 1806) 2
Eupteryx aurata (Linnaeus, 1758) 1*
Eupteiyx curtisii Flor, 1861 1*
Eupteryx vittata (Linnaeus, 1758) 1*
Aguriahana stellulala (Burmeister, 1841) 1*
Zyginellapukbra Löw, 1885 2# 1" 11*
Altietoidia alneti (Dahlbom, 1850) 1*
Zygina discolor Horvath, 1897 1#
Zygina angusta Lethierry, 1874 4#
Zyginaflammigera (Geoffroy, 1785) 8#
Zygina schneiden (Günthart, 1974) 1*
Zygina griseombra Remane, 1994 1*
Arboridia ribauti (Ossiannilsson, 1937) 2# 2 # 3* 4U 2*
Arboridia velata (Ribaut, 1952) 2# 1
Fieberiella flo r ii (Stdl, 1864) l p
Baklutha rhenana Wagner, 1939 1*
Platymetapius major (Kirschbaum, 1868) r r
Allygidius atomarius (Fabricius, 1794) 2 P
Speudotettix subjusculus (Fallen, 1806) l l p 2 P 2 P 16 p 2 P
Hesium domino (Reuter, 1880) 1*
Thamnotettix conßnis Zetterstedt, 1840 1 p
Thamnotettix dilutior (Kirschbaum, 1868) r
Thamnotettix exemtus Melichar, 1896 2
Psammotettix helvolus (Kirschbaum, 1868) 1*
Jassargus obtusivalvis (Kirschbaum, 1868) 1*
Larven indet. 2 17 7 4 15 5
Summe der Individuen 68 137 37 29 156 115 4
Gesamtartenzahl (ohne Einflieger und unklare) 8 11 10 9 18 11 1

4.2.5 Moraceae (Maulbeergewächse)
Der Feigenbaum (Ficus caricd) stammt aus Westasien und ist heute in den subtropischen Brei­
ten beider Halbkugeln immergrün oder auch laubwerfend vertreten. In Slowenien ist er meist 
nur in Kulturen in größerer Anzahl zu finden. Die Weiße Maulbeere (Morus alba) stammt aus 
China und wird überall in Südeuropa kultiviert, sie wächst bevorzugt auf flachgründigen Ske­
lettböden und ist vom Tiefland bis zur Bergstufe zu finden (Cincura et al. 1988). Beide Arten
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sind in Slowenien eher spärlich vertreten, wodurch auch die Besammlung erschwert war (s. 
Tab. 6).

Unter den nachgewiesenen Zikadenarten dominieren polyphage Gehölzbesiedler, wie 
beispielsweise Issus coleoptratus, A phropbora alni, Centrotus comutus und A lnetoidia alneti. Ficotyba 
fica ria  hingegen ist eine Art, die monophag auf Ficus carica lebt. A darrus multinotatus ist hinge­
gen aus der Grasschicht eingeflogen und lebt monophag an Brachypodiumpinnatum.

4.2.6 O leaceae (O lbaum gewächse)
Alle drei untersuchten Arten dieser Familie kommen in ganz Slowenien vor. Die Esche ('Fra- 
xinus excelsiot) ist eine häufige Art aller Höhenstufen, sie kommt in Auen- und Schlucht­
wäldern, in Laubmischwäldem, an Bächen und Flüssen und an steinigen, feuchteren Hängen 
vor. Die Mannaesche (Fraxinus omus) bevorzugt trockenen und warmen Kalkschutt. Auch der 
Liguster (U gustrum  vulgare) ist von den tieferen Lagen bis zur Bergstufe zu finden, wo er als 
Strauch in warmen Eichenwäldern, Gebüsch- und Heckenstreifen, au f Kalk und Dolomit 
vorkommt (Cincura et al. 1988). A uf Oleaceae nachgewiesene Zikaden-Arten sind aus Tab. 8 
zu ersehen.

Auch hier wurden wieder Einflieger von anderen Gehölzen gefunden, z.B. Oncopsis carpini 
(Carpinus betulus), Edwardsiana gratiosa  (A inus glutinosa), Japananus hyalinus und Zyginidia pullula 
(Acer), Zygina flamm igera (Rosaceae), A phropbora salicina und Linnavuoriana sexmaculata (Salix), 
außerdem in geringer Individuenzahl die Kraut- bzw. Grasschichtbewohner Cercopis vulnerata, 
E u p teyx  atropunctata, Eu. notata, Dryodurgades dlabolai und Jassargus obtusivalvis.

Die Blutzikade Cercopis arcuata war auf Fraxinus om us in drei Exemplaren anzutreffen. 
Weitere Funde auf anderen Gehölzen weisen darauf hin, dass diese Art in wärmeren Klima- 
ten von der Krautsclucht auf Bäume und Sträucher (Carpinus betulus, Comus sanguinea, Coronilla 
emerus, Euonymus europaea, Juniperus communis, Pinus nigra, Q uercus pubescens und Ulmus mitior) 
wechseln kann.

4.2.7 Pinaceae (Föhrengewächse)
Die Schwarzkiefer (Pinus nigra) kommt bevorzugt im mediterranen Raum vor, wo warmes 
und trockenes Klima herrscht. Die Rotföhre (Pinus sylvestris) hingegen ist in ganz Slowenien 
von der Ebene bis hinauf zur Waldgrenze anzutreffen; an den Boden stellt sie nur geringe 
Ansprüche (Cincura et al. 1988). Die Zikadenarten von Pinaceae sind in Tab. 9 angeführt 

Die Art Grypotespuncticollis ist von Deutschland (Nickel 2003) als Besiedler von Pinus sylve­
stris bekannt. Die drei hier gefundenen Tiere deuten daraufh in , dass im südlicheren Europa 
auch P. nigra besiedelt wird. Auch hier findet man die Art Cercopis arcuata in größerer Indivi- 
ducnzahl, wodurch man eine weitere Bestätigung erhält, dass diese Art im Mittelmeerraum 
auch auf Bäumen lebt Neophilaenus infumatus und Adarrus multinotatus saugen an Gräsern.

4.2.8 Rham naceae (Kreuzdorngewächse)
Die Kreuzdomgcwächse sind über ganz Slowenien verbreitet, wobei der Faulbaum (Frangula 
alnus) an Standorten mit hohem, regelmäßig schwankenden Grundwasserspiegel vorkommt. 
Die Kreuzdorn-Arten (Rhamnus sp.) bevorzugen trockenere Laubwälder, sind zerstreut aber 
auch in Uferwäldem und Weidengebüschen anzufinden (Cincura et al. 1988). In Tab. 9 findet 
man die auf Rhamnaceae nachgewicsenen Zikaden-Arten.

Zygina suavis ist während der Reproduktionsphase der einzige Spezialist auf dieser Pflan- 
zcnfamilie (Nickel 2003); umherwandernde I'iere sind aber auch auf anderen Gehölzen anzu­
treffen und wurden im Rahmen dieser Studie z.B. an A cer campestre und Juniperus communis fest- 
gestellt (Tab. 4 und Fab. 13). Monophage Arten von anderen Gehölzen, also Einflieger, sind 
Edwardsiana avellanae (Cotyllus avellana), Kybos rufescens (Salixpurpurea), Zygina tiliae (v.a. A lnus

©Arbeitskreis Zikaden Mitteleuropas e.V. - download unter www.biologiezentrum.at



Arborikole Zikaden-Gilden in Slowenien 23

Tab. 8: Z ikadenfänge auf Ö lbaum gew ächsen (O leaceae). p = polyphag (auch) an Gehölzen;
# = Beziehung zur Pflanzenart unklar; * = wahrscheinlich verdriftet oder eingeflogen.

Art F
ra

xi
nu

s 
ex

ce
ls

io
r

F
ra

xi
nu

s 
om

us

L
igu

str
um

 
vu

lg
ar

e

Cixius simplex (Herrich-Schäffer, 1835) r
Tachyäxiuspilosus (Olivier, 1791) i p
Reptaluspan^en (Löw, 1883) r 3 p
Hysteroplerum reticulatum (Herrich-Schäffer, 1835) 3*
Issus cokoptratus (Fabricius, 1781) 3 p 1
Issus muscaeformis (Schrank, 1781) r
Issus sp. (Larven) 7 13 4
Ea/issus dilatatus (Fourcroy, 1785) 3*
Metcaifapruinosa (Say, 1830) 6 P
Cercopis arcuata Fieber, 1844 3 P
Cercapis vulnerata Rossi, 1807 1*
Aphrophora alni (Fallen, 1805) 10p 5 p r
Aphrophora salicina (Goeze, 1778) 1*
Philaenus spumarius (Linnaeus, 1758) r 5 p 9 p
Centrotus comutus (Linnaeus, 1758) r
O ncopsiscf. carpini (J. Sahlberg, 1871) 2*
Dryodurgades d/abo/aiWignet, 1963 1*
Alebra wablbergi (Boheman, 1845) l*
Empoasca vitis (Göthe, 1875) 19p 2 P
Fagogba cruenta (Herrich-Schäffer, 1838) i *
Edwardsiana gratiosa (Boheman, 1952) 1*
Edimrdsiana rosae (Linnaeus, 1758) 1*
Edwardsiana oder Fagogba sp. 2 1
Einnavuoriana sexmaculata (Hardy, 1850) 1*
Eupietyx alropunctata (Goeze, 1778) 1*
Eupleryx notata Curtis, 1937 1*
Zyginellapulchra Löw, 1885 2*
Alnetoidia alneti (Dahlbom, 1850) Is
Zyginidiapullula (Boheman, 1845) 1*
Zygina flammigera (Geoffroy, 1785) 2* 1*
Fieberiella flo r ii (Stal, 1864) 4 P
Japananus hyalinus (Osbom, 1900) 1*
Platymetopius major (Kirschbaum, 1868) r
Anoploteltixfuscovenosus (Ferrari, 1882) l p
Allygus modestus Scott, 1876 2 P
Speudotettix subfusculus (Fallén, 1806) 3 p 3 p
Thamnotetlix dilutior (Kirschbaum, 1868) r
Jassargus obtusivalvis (Kirschbaum, 1868) l*
Larven indet. 4 1 6
Sum m e der Individuen 59 64 30
G esam tartenzahl (ohne E inflieger und unklare) 9 13 8
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Tab. 9: Z ikadenfänge an Kiefern- und K reuzdom gewächsen (P inaceae, Rham naceae).
= polyphag (auch) an Gehölzen; # = Beziehung zur Pflanzenart unklar; * = wahrscheinlich vcr-
driftct oder eingcflogen.
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Mitricepbalus macrocephalus (Fieber, 1865) 1"
Hysteropten/m reticulatum (Herrich-Schäffer, 1835)
Issus muscaeformis (Schrank, 1781) 1
Issus sp. (Larven) 4 1
Cercopis arcuata Fieber, 1844 4 p
Neopbilaenus campestris (Fallen, 1805) 7 3
Neopbilaenus infumatus (Haupt, 1917) 1*
Apbrophora alni (Fallen, 1805) r
Apbropbora costalis Matsumura, 1903 1*
Apbrophora salicina (Goczc, 1778) 2* 1*
Centrotus coniutus (Linnaeus, 1758) 2 p
Hmelyanoriana mollicula (Bohcman, 1845) 1*
Rmpoasca vitis (Göthe, 1875) 3 p 5 p 2 P
Kybos n/fescens Melichar, 1896 5*
Fagocyba douglasi (Edwards, 1878) r l p
Edwardsiana ampliata (Wagner, 1947) 1#
Iuhmrdsiana avellanae (Edwards, 1888) i*
lidwardsiana oder Fagocyba sp. 1 i 7
Kibautiana tenenima (Herrich-Schäffer, 1834) 3"
Tygwellapulcbra Löw, 1885 1*
Tygina discolor Horvath, 1897 1# 3*
Zygina tilicie (Fallen, 1806) 1*
'Zygina schneiden (Günthart, 1974) 4U 5*
Zygina snarls Rcy, 1891 1
Fiebenella flo rii (Stdl, 1864) r
Grypotespuncticollis (Herrich-Schäffer, 1834) 3
Speudotettix subfusculus (Fallen, 1806) 7 P
Adairus multinotatus (Boheman, 1847) 1*
Psammotettix helvolus (Kirschbaum, 1868) 1*
Larven indet. 1 2 2 1
Sum m e der Individuen 35 6 25 31
G esam tartenzahl (ohne E inflieger und unklare) 8 2 6 5

glutinosa), Apbrophora costalis und A.. salicina (Salix-Arten). Auch oligophagc Arten wie Zygina 
schneiden (von Rosaceen) sind hier zu finden, außerdem die Krautschichtbewohner Emelyano- 
mana mollicula und Psammotettix helvolus.

4.2.9 Rosaceae (Rosengewächse)
Die Felsenbirne (Amelanchier ovalis) kommt an natürlichen Standorten ausschließlich au f Kalk 
und Dolomit, von den I Iügellagen bis zur Bergstufe vor. Auch Weißdorn-Arten (Crataegus
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Tab. 10: Zikadenfänge auf Rosengewächsen (Rosaceae). p = polyphag (auch) an Gehölzen; 
# = Beziehung zur Pflanzenart unklar; * = wahrscheinlich verdriftet oder eingeflogen.
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Tachycixius pilosus (Olivier, 1791) l p
Keptaluspan^eri (Löw, 1883) l p
Issus cokoptratus (Fabncius, 1781) l p
Issus sp. (Larven) 2 1 6 4
Melcalfapruinosa (Say, 1830) 2 P 2 P
Cercopis sanguinoknta (Scopoli, 1763) 2*
Aphrophora alni (Fallen, 1805) l p r
Philaenus spumarius (Linnaeus, 1758) l p l p l p
Centrotus comutus (Linnaeus, 1758) l p r i p
Macrapsis notata (Prohaska, 1923) l?*
Acericen/s vittifrons Kirschbaum, 1868 1*
Balcanoceruspn/ni Ribaut, 1952 3
Akbra sorbi Wagner, 1949 1
Akbra wahlbergi (Boheman, 1845) l p
Empoasca pteridis (Dahlbom, 1850) 1*
Empoasca vitis (Göthe, 1875) 5 p 3 p 16 p r 6 p
Fagogba douglasi (Edwards, 1878) l p 2 p 3 p
Edimrdsiana avellanae (Edwards, 1888) 1*
Edimrdsiana crataegi (Douglas, 1876) 2
Edimrdsianaplurispinosa Wagner, 1935 1*
Edimrdsiana rosae (Linnaeus, 1758) 1 3
Edwardsiana oder Fagocyba sp. 19 3 10 2 17
Ribautiana debilis (Douglas, 1876) 1 4
Ribautiana ulmi (Linnaeus, 1758) 1* 6*
Undbergina aurovittata (Douglas, 1875) 1?
Eupletyx aurata (Linnaeus, 1758) 1*
Eupteryx stachydearum (Hardy, 1850) 1*
Alnetoidia alneti (Dahlbom, 1850) r l p
Zygina discolor Horvath, 1897 2* 17# 1
Zygina angusta Lethierry, 1874 3 1
ZyginaJlammigera (Geoffroy, 1785) 3 1 2
Zygina liliae (Fallen, 1806) 1*
Zygina schneiden (Günthart, 1974) 1? 3 1? 6
Zygina griseombra Remane, 1994 1*
Arboridiaparvula (Boheman, 1845 1*
Fruticidia sanguinosa (Rey, 1891) 1
Fieberiellaflorii (Stal, 1864) l p 2 P
Speudotettix subfusculus (Fallen, 1806) 3 p r
Thamnotettix dilutior (Kirschbaum, 1868) l p
Adarrus mullinotatus (Boheman, 1847) 2*
Larven indet. 1 1 3 16 6
Summe der Individuen 10 46 40 38 18 74 7
Gesamtartenzahl (ohne Einflieger und 
unklare)

6 10 10 8 8 15 0
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spp.) sind in ganz Slowenien häufig zu finden, wohingegen Felsen- und Traubenkirsche (Pru­
nus mahaleb, P. padus) im allgemeinen standörtlich getrennt voneinander auftreten. P. mahaleb 
ist sehr häufig im warmen Karstgebict auf Kalk-, Dolomit- oder Andesitsubstrat. Prunus padus 
bevorzugt das ozeanische Klima und kommt meist an Flussufem mit humosem, mineral­
reichen Boden vor. Eine weitere Art der Laubwälder und Hecken ist die Schlehe (Prunus spino- 
sd), die sowohl in wärmeliebenden Eichenwäldern als auch in Berg-Buchenwäldern anzu­
treffen ist. Die beiden Sorbus-A rten (S. aria und J . torminalis) kommen bevorzugt in wärmeren 
Laubmischwaldgesellschaften mit Kalk- oder anderem basischen Grundgestein vor (Cincura 
et al. 1988). A uf Rosaceae nachgewiesene Zikaden-Arten findet man in Tab. 10.

Die Rosaceae sind weltweit verbreitet, mit Schwerpunkt auf der nördlichen Halbkugel. 
Sie werden von einer Vielzahl monophager und oligophager Zikadenarten besiedelt (s. Nickel 
2003).

Zu den monophagen Arten, die Ln meinen Proben zu finden waren, gehören Balcanocerus 
prun i auf Prunus spinosa und A lebra sorbi auf Sorbus aria. Die oligophagen Arten sind nicht m in­
der vertreten, hierzu zählen Edivardsiana crataegi, Fruticidia sanguinosa und Zygina schneiden, bei 
Zygina d is co lo r(\ l Tiere auf Prunus mahaleb) ist es zweifelhaft, ob sie zu den oligophagen Arten 
zu zählen ist, da ich sie auch an etlichen anderen Pflanzen (A cerpseudoplatanus, Coronilla emerus, 
Juniperus communis, Osttya carpinifolia, Pinus nigra, Q uercus cerris und Rhamnus sp )  nachweisen 
konnte.

Wie aus Tab. 10 ersichtlich, ist auch eine große Anzahl von polyphagen Zikadenarten un­
ter den Nachweisen der Rosaceae-Familic, außerdem als Einflieger von anderen Pflanzen 
sind A cen cerus vittifrons (von A cer), Hdwardsiana avellanae (Cotylus avellanä), Zygina tiliae (A inus 
glutinosä), Ribautiana ulmi, (Ulmus), außerdem die Gras- und Krautschichtbesiedler A darrus mul- 
tinotatus, Cercopis sanguinolenta und FLupteyx stachydearum.

4.2.10 Salicaceae (W eidengewächse)
In die große Gruppe der Salicaceae gehören neben den bei uns sehr häufig und in vielen A r­
ten vertretenen Weiden (mit den Hybriden), auch die Pappeln. Als erstes möchte ich auf die 
Populus-Arten eingehen (Tab. 11). Die Schwarzpappel (Populus nigra) wächst in Auwäldern und 
an A ltwässem , wo sie gemeinsam mit den Weiden an den unteren Flussterrassen die charak­
teristischen Weichholzauengesellschaften bildet. Die Zitterpappel (Populus tremulä) kommt 
über ganz Slowenien zerstreut vom Tiefland bis in die Bergstufe vor, sie bevorzugt frisch­
feuchte, gut durchlüftete Böden (Cincura et al. 1988). Die meisten Weiden-Arten (Salix  ssp.) 
findet man als flussbegleitende Bäume oder Sträucher der schotterreichen Flussterrassen und 
Auwälder (z.B. Salix alba, S. fragilis, S. triandra, S. purpurea) oder auf frischfeuchten bis nassen 
Böden, von der Ebene bis hinauf in die Berglagen (S. caprea). Tab. 11 zeigt die nachge­
wiesenen Zikadenarten.

Die Zikadengilden an Populus und Salix  zeichnen sich durch einen ungewöhnlich hohen 
Anteil von Wirtsspezialisten aus (Nickel 2003). Als monophage Arten auf Populus tremula sind 
M acropsis fusänervis, Populicerus popu li und Tremulicerus tremulae aus der Literatur bekannt, die vier 
Arten M acropsis graminea, Populicerus nitidissimus, Rhytidodus decimusquartus und Tremuäcerus vitreus 
sind auf Populus nigra anzutreffen. Die Schaumzikade Aphrophora major lebt im Adultstadium 
polyphag auf verschiedenen Gehölzen. Diese Befunde werden hier bestätigt. Die Zwerg­
zikade U nnavuoriana decenfyunctata lebt hingegen oligophag auf Betulaceen, M acropsis gravestein i 
auf Salix alba, Metidiocerus rutilans an verschiedenen Salix-A rten.

Zu den Arten, die auf verschiedenen S alix -A rten  Vorkommen, zählen nach Nickel (2003) 
Aphrophora costalis, A. saliana, ldiocerus m inus, I. stigmaticalis, Kybos strigilifer, K. virgator, U nnavu­
oriana sexmaculata, Macropsis cerea, Al. infuscata, M. prasina , Metidiocerus rutilans, Populicerus confusus, 
Zygina ordinaria und Sagaluspunctifrons, wobei eine Zikadenart oftmals bestimmte Gruppen von
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Tab. 11: Zikadenfange auf Weidengewächsen (Salicaceae). p = polyphag (auch) an Gehöl­
zen; # — Beziehung zur Pflanzenart unklar; * = wahrscheinlich verdriftet oder eingeflogen.
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Cixius cunicularius (Linnaeus, 1767)
Cixius stigmaticus (Germar, 1818)
Keptalus pan^eri (Löw, 1883) r 2 P
Metcalfapruinosa (Say, 1830) 2 P
Issus cokoptratus (Fabricius, 1781) r
Issus sp. (Larven) 1 7
Aphrophora alnt (Fallen, 1805) 2 P l p 2 P i p 3 p 1 p 4 P
Aphrophora corlicea Germar, 1821
Aphrophora costalis Matsumura, 1903 5 i 4 3 13
Aphrophora major Uhler, 1896 l p i p
Aphrophora salicina (Goeze, 1778) 2 11 1 3 1
Philaenus spumarius (Linnaeus, 1758) 2 P 2 p l p
Centrotus comutus (Linnaeus, 1758) 2 P
Stictocephala bisortia Kopp & Yonke, 1977 2 P l p
Oncopsis alni (Schrank, 1801)
Oncopsis carpini (J. Sahlberg, 1871) 1* 1*
Macrapsis albae Wagner, 1950 13
Macropsis cerea (Germar, 1837) 4 2
Macropsisfuscinervis (Boheman, 1845) 3
Macropsis gramínea (Fabricius, 1798) 3
Macropsis gravesteini Wagner, 1953 1* 3
Macropsis haupti Wagner, 1941
Macropsis infuscata (J. Sahlberg, 1871) 1" 3* 4 2#
Macropsis marginata (Herrich-Schäffer, 1836) 1* 3*
Macropsis najas Nast, 1981 1
Macropsis notata (Prohaska, 1923)
Macropsisprasina (Boheman, 1852) 1 14
Macropsis remanei Nickel, 1999 12
Rhytidodus decimusquartus (Schrank, 1776) 3
Idiocerus vicinus Melichar, 1898 2 3
Idiocerus stigmaticalis Lewis, 1834 2 6
Metidiocerus rutilans Kirschbaum, 1868 1* 11
Tremulicerus tremulae (Estlund, 1796) 3
Tremulicerus intnus (Fabricius, 1803) 1
Populicerus confusus Flor, 1861 2 2

17
3*
55

Papulicerus tiitidissimus (Herrich-Schäffer, 1835) 6
Papuliceruspopuli (Linnaeus, 1761) 2
Ckadella viridis (Linnaeus, 1758) 1* 1*
Alebra wahlbergi (Boheman, 1845) 1 n
Emelyanoinana mollicula (Boheman, 1845)_________________________ 1*_________________
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Tab. 11 (Fortsetzung):
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Fordpata major (Wagner, 1948) 1*
Empoasca decipiens Paoli, 1930 l p
Empoasca decedens Paoli, 1932 15 4 1
Empoasca ossiannilsson! N uorteva, 1948 1* l*
Empoasca vitis (Göthe, 1875) 2 P 14p 17p 9 p 2 P 4 P r l p
Kybos rufescens Melichar, 1896 2# 2# 37* 18# 45
Kybos strigilifer (Ossiannilsson, 1941) 3* 1*
Kybos virgator (Ribaut, 1933) 36 1?
Chlorilapaolii (Ossiannilsson, 1939) 1*
Fagoiyba douglasi (Edwards, 1878) 1" 1# 1* 1# 3*
Edwardsiana avellanae (Edwards, 1888) 1*
Edwardsianaflavescens (Fabricius, 1794) 2*
Edwardsianaprunicola (Edwards, 1914) 1* 1 1 4 1
Edwardsiana rosae (Linnaeus, 1758) 1* 1*
Edwardsiana oder Fagoiyba sp. 1 5 13 23 6 12 3 2
Edwardsiana spinigera (Edwards, 1924) 1*
Edwardsiana staminata (Ribaut, 1931) 1* 1*
Einnavuoriana sexmaculata (Hardy, 1850) 2 2 1 1 24 2 3
Einnavuoriana decempunclata (Fallen, 1806) 1*
Ribautiana debilis (Douglas, 1876) 2*
Ribautiana tenerrima (Herrich-Schäffer, 1834) 1* 8# 2i# 10* 1* 1"
Eurhadina concinna (Germar, 1831) 1*
Alnetoidia alneti (Dahlbom, 1850) 2* 2**
Zjgina rbamni (Ferrari, 1882) 1*
Zjginaflammigem  (Geoffroy, 1785) 1*
Zjgina ordinaria (Ribaut, 1936) 1 1 5 3
Zjgina tiliae (Fallen, 1806) 1* 2*
Zygina schneiden (Günthart, 1974) 1* 1*
Zjgina griseombra Remane, 1994 1*
Arboridiapanmla (Boheman, 1845) 1*
Balclu/hapunctata (Fabricius, 1775) 1*
Balclulha rhenana Wagner, 1939 1*
Macros teles frontalis (Scott, 1875) 1*
Macrosteks sardus Ribaut, 1948 1*
Sagatuspunctifrons (Fallen, 1826) 1 31 21
Eljmana sulphurella (Zetterstedt, 1828) 2*
Speudotettix subfusculus (Fallen, 1806) r 1
Tbamnotettix conßnis Zetterstedt, 1840 r
Opbiola decumana (Kontkanen, 1949) 1*
Larven indet. 10 4 21 8 22 6 19 3 37 2
Summe der Individuen 33 20 157 80 116 42 200 39 252 8
Gesamtartenzahl (ohne Einflieger und un- 10 6 17 11 14 10 17 8 19 3
klare)___________________________________________________________________________
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Weiden-Arten besiedelt, z.B. schmalblättrige (Salix alba, S .fragilis, S. purpurea, S. triandrd) oder 
graublättrige (S. cinerea, S. caprea, S. aurita). Dies konnte von mir weitgehend bestätigt werden, 
obwohl Apkrophora costalis, A . salicitia, U nnavuoriana sexmaculata und M etidiocerus rutilans in ge­
ringer Zahl (und daher wohl nur als Einflieger) auch verschiedentlich auf anderen Gehölzen 
angetroffen wurden. Die nach den Literaturangaben (Nickel 2003) als monophag auf Salix 
purpurea  geltende Kybos rufescens war jedoch auch auf anderen Salix-Arten (Salix  caprea, S. elea- 
gn os  und S. fragilis) vertreten. Bei M acrcpsis albae stimmen meine Ergebnisse wieder mit den 
Literaturangaben überein; diese Zikadenart saugt, ebenso wie M. gravestein i und M. najas an 
Salix  alba. Die monophagen Arten au f Salix  purpurea  sind M acropsis haupti und M. marginata, 
wobei ich von letzterer noch Einzelfunde von anderen Salix-Arten verzeichnen konnte. Mo­
nophag auf Salix triandra lebt M acropsis notata. Die erst vor kurzem beschriebene Ai. remanei ist 
auf Salix eleagnos beschränkt Obwohl Empoasca decedens in der Literatur verschiedentlich als 
polyphag bezeichnet wurde, scheint sie in Slowenien schmalblättrige Saäx-Kt\e.n. zumindest 
zu bevorzugen. Vor kurzem wurde sie auch erstmalig auf der Alpennordseite gefunden, und 
zwar im Oberrheintal bei Basel, wo sie ebenfalls schmalblättrige W eiden bevorzugt (Mühle- 
thaler 2001, undpers. Mitt.).

Zu den Besiedlern der Gras- und Krautschicht gehören Balcluthapunctata , B. rhenana, Chlo- 
rita paolii, Cicadella viridis, E lymana sulphurella, Emelyanoviana mollicula, Forcipata major, Macrosteles 

frontalis, M. sardus und Ophiola decumana.

4.2.11 U lm aceae (U lm engew ächse)
Die Bergulme (Ulmus glabra) ist von den Hügellagen bis h inauf zur Bergstufe häufig verbrei­
tet, sie wächst auf feuchten Schutthalden, W aldquellgebieten, nässendem Felsschutt und 
Ähnlichem. Ein eingestreutes Gehölz der W eiden-Pappel-Wälder ist die Flatterulme (Ulmus 
laevis), die bevorzugt auf schweren, tonigen, mehrfach überschwemmten Böden vorkommt 
Die Feldulme (Ulmus minor) ist ein Gehölz der Ebenen und kommt vor allem in Auwäldern 
entlang größerer Flüsse vor. Dort besiedelt sie die erhöhten, humosen, mineralreichen Fluss­
terrassen (CLncura et al. 1988). A uf Ulmaceae gefangene Zikadenarten sind in Tab. 12 zusam­
mengestellt.

Auch auf den Ulmen gibt es eine Reihe von Nahrungsspezialisten. Die Arten Iassus scutel- 
laris, Edwardsiana plebeja, E. ulmiphagus, Macropsis glandacea  und Ribautiana ulm i saugen mo­
nophag auf Ulmen (Nickel 2003). Für Ribautiana ulm i konnte ich aber noch andere Fund­
pflanzen feststellen, unter anderem Castatiea sativa und Sorbus aria. Interessant ist, dass Ribau­
tiana cruciata mit 35 Individuen auf Ulmus m inor und mit einem au f U. laevis zu finden war. 
W eiters war sie noch mit zwei Exemplaren auf Q uercus pubescens vertreten, woraus man schlie­
ßen kann, dass diese Art, bezogen auf die Individuenzahl, im südlichen Europa zur Gilde der 
L/Zw-r-Besiedlem zu rechnen ist, wie auch schon von Ribaut (1936) festgestellt.

AUygidius atomarius war in fünf Exemplaren auf Ulmus m inor und zwei Exemplaren auf U. 
laevis vertreten. Ebenso wie bei Lamprotettix nitidulus handelt es sich hier um einen Straten- 
wechsler, der im Larvalstadium in der krautigen Niedervegetation lebt und nach der Adult­
häutung gern auf Ulmen (aber auch auf andere Laubgehölze) steigt. Die Art Iassus scutellaris 
wurde von mir das einzige mal hier m it vier Tieren auf Ulmus m inor nachgewiesen.

Das vereinzelte Auftreten der Arten A cericerus ribauti, A phrophora costalis, Unnavuoriana de- 
cempunctata und Zjgina schneiden  au f Ulmen kommt durch Verdriftung zustande; das gleiche gilt 
für die Krautschichtbesiedler E upteiyx  calcarata und Jassargusflori.

4.2.12 W eitere Gehölze
Der zu den Pistaziengewächse (Anacardiaceae) zählende Perückenstrauch (C otinus cogg)gria) 
bevorzugt warme, submediterrane Gebiete mit kalkigen Böden. Der stickstoffliebende 
Schwarze Holunder (Sambucus nigra) ist in feuchten Wäldern, Hecken und Gebüschen zu fin-
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Tab. 12: Zikadenfänge auf Ulmengewächsen (Ulmaceae) p = polyphag (auch) an Gehölzen;
# = Beziehung zur Pflanzenart unklar; * = wahrscheinlich verdriftet oder eingeflogen.

Art U
lm

us
 g

la
br

a

U
lm

us
 

la
ev

is

U
lm

us
 

m
in

or

Tachycixius p ilosus (Olivier, 1791) l p
Bxptalus cuspidatus (Fieber, 1876) l p
blysteropterum reticulatum (Herrich-Schäffer, 1835) X*
Issus cokoptratus (Fabricius, 1781) l p r
Latissus dilatatus (Fourcroy, 1785) i w
Metcalfapruinosa (Say, 1830) 2 P
Cercopis arcuala Fieber, 1844 l p
Aphrophora alni (Fallen, 1805) 2 P l p 2 P
Aphrophora costalis Matsumura, 1903 1*
Philaenus spumarius (Linnaeus, 1758) 3 p 4 P
Centrot us coniutus (Linnaeus, 1758) r 2 P
Macrapsisglandacea (Fieber, 1868) 3
Acencerus ribauti Nickel & Remane, 2002 1*
lassus scutellaris (Fieber, 1868) 4
Akbra wahlbergi (Boheman, 1845) i p 1?
Empoasca ossiatiniLssoni Nuorteva, 1948 3*
Empoasca vitis (Göthe, 1875) 19 p 7 p
Edwardsiana ampliata (Wagner, 1947) 1# 2 #
Edimrdsianaplebeja (Edwards, 1914) 2 3
Edwardsiana ulmiphagus Wilson & Claridge, 1999 1 1
Edwardsiana oder Fagoyba sp. 10 6 20
Edwardsiana staminata (Ribaut, 1931) 1*
Linnavuoriana decempunctata (Fallen, 1806) 2*
Ribautiana cruciata (Ribaut, 1931) 1 35
Ribautiana tenerrima (Herrich-Schäffer, 1834) 1* 1*
Ribautiana ulmi (Linnaeus, 1758) 4 2?
Eupteryx calcarata Ossiannilsson, 1936 1*
Zyginella pukhra Löw, 1885 1*
Zygina angusta Lethierry, 1874 13*
Zygina schneiden (Günthart, 1974) 1?* 1*?
Arboridiaparvula (Boheman, 1845) 1*
Arboridia ribauti (Ossiannilsson, 1937) 2#

Lamprotettix nitidulus (Fabricius, 1787) l p
Allygus modestus Scott, 1876 r
Allygidius atomarius (Fabricius, 1794) l p 5 p
Speudotettix sub/usculus (Fallen, 1806) l p
Jassargus f lo r i (Fieber, 1869) 1*
Larven indet. 10 2 12
Summe der Individuen 54 48 108
Gesamtartenzahl (ohne Einflieger und unklare) 6 12 17
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den ist und gehört zur Familie der Geißblattgewächse (Caprifoliaceae). Mit dem Gewöhn­
lichen Pfaffenhütchen (Euonymus europaea) aus der Familie der Spindelbaumgewächse (Celas- 
traceae) ist auch ein weiterer Strauch der Eichen-Hainbuchenwälder und der Kalkbuchen­
wälder vertreten. Der Gemeine W acholder (Juniperus communis) gehört zu den Zypressen­
gewächse (Cupressaceae) und kommt meist auf beweideten, unbewaldeten Standorten vor. 
Die zu den Schmetterlingsblütlern (Fabaceae) gehörende Strauchwicke (Coronilla emerus) besie­
delt lichte, wärmebegünstigte Laubmischwälder, Waldränder und Trockengebüsche von der 
collinen bis montanen Stufe (Cincura et al. 1988). Die auf diesen Gehölzarten nachgewiese­
nen Zikaden sind in Tab. 13 zusammengefasst.

Eine Besonderheit stellt die au f Cotinus coggygria gefundene Zyginella sp .** dar. Die mit ei­
ner ungewöhnlich hohen Individuenzahl von 62 Exemplaren gesammelte Art ähnelt genital­
morphologisch stark Zyginella pulcbra, unterscheidet sich aber signifikant hinsichtlich ihrer 
kräftigen Gelbfärbung. Auch nach einer Begutachtung der von m ir gesammelten Exemplare 
durch Prof. Remane, Dr. Nickel und Dr. Holzinger ist die Identität noch unklar.

Die Krautschichtbesiedler A naceratagallia laevis und A. venosa fand ich an Coronilla emerus. 
Zumindest die letztgenannte Art ist als Fabaceenbesiedler bekannt (Nickel 2003) und könnte 
mehr oder weniger regelmäßig zumindest an niedrigwüchsigen Strauchwicken leben. Die mei­
sten anderen gefundenen Zikaden sind polyphage Gehölzbesiedler oder Einflieger.
Aphrophora costalis, A . salicina und Kybos rufescetis sind Arten, die bevorzugt auf Salix-Arten zu 
finden sind (Nickel 2003). Sie kamen bei m ir als Einzeltiere au f Euonymus europaea vor. A uf 
einem trockeneren Standort war eine erstaunlich hohe Ansammlung von Dryodurgades reticula- 
tus auf juniperus communis zu finden, wobei wahrscheinlich keine Reproduktion stattfindet, da 
diese Art eigentlich Fabaceen besiedelt. A uf Sambucus nigra fand ich E uptetyx aurata, einen po- 
lyphagen Stauden-Besiedler, M acropsis scutellata, eine Art, die auf Urtica dioica lebt und Edward- 
siana diversa, einen Co/wex-Besiedler. Schließlich wurden die oligophagen Rosaceae-Besiedler 
Zygina schneiden und Z. suavis gefunden sowie der Grasbesiedler Balclutha saltuella.

4.3 Vergleich der Arten- und Individuenzahlen

In diesem Kapitel möchte ich kurz au f die Verteilung der Zikadenarten auf den unterschied­
lichen Pflanzenfamilien eingehen. W ie aus den Tabellen 4 —13 ersichtlich, sind die Unter­
schiede zwischen den Zikadengilden auf den einzelnen Baumarten und -familien z.T. be­
trächtlich. Der Artenreichtum der einzelnen Gilden könnte z.B. auf die Baumartenverteilung 
über Slowenien (Verbreitung und Häufigkeit), die Größe der einzelnen Baumindividuen und 
sekundäre Inhaltstoffe der einzelnen Gehölzarten zurückzuführen sein.

Während die meisten mesophilen Gehölzarten relativ gleichmäßig in ganz Slowenien 
Vorkommen, sind die wärmeliebenderen, mediterranen Arten auf kleinere, thermisch begün­
stigte Bereiche beschränkt. Zu den letzteren zählen Ostrya carpinifolia, Castanea sativa, Q uercus 
pubescens, Qu. rubra, Qu. cerris, F icus carica, M orus alba, Cotinus coggygria und Coronilla emerus. Von 
den beiden Moraceen-Arten Ficus carica und M orus alba konnten nur wenige Individuen be- 
probt werden, und sie sind im Gebiet auch nicht autochthon, weshalb sie nicht in die Diskus­
sion eingehen sollen. Ein Grund für den eher geringen Artenreichtum und v.a. die niedrige 
Zahl an Wirtsspezialisten an den mediterranen Gehölzen könnte möglicherweise darin liegen, 
dass Slowenien nur am äußersten Rand des Mittelmeergebietes liegt und auch nur einen sehr 
kurzen Küstenabschnitt umfasst.

So kommen — von wenigen Ausnahmen abgesehen, z.B. Giypotes staurus auf Pinus nigra, 
Zyginella sp. auf Cotinus coggygria, F icotyba fica ria  auf Ficus carica — an den südlichen Gehölzen 
keine monophagen Arten vor. Ohne Spezialisten sind z.B. Castanea sativa , O stya  carpinifolia 
und Fraxinus omus. Interessant wären hier weitere Untersuchungen in südlicheren Mittelmeer-
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Tab. 13: Zikadenfänge auf den übrigen untersuchten Gehölzen. p = polyphag (auch) an
Gehölzen; # = Beziehung zur Pflanzenart unklar; * = wahrscheinlich verdriftet oder eingeflogen.

C!
F 5

«i CL a

s
§ i

1<u i $
*■5

3 i § a0

i ■S0 1a t JArt <o Ü
Cixitts hejdenii Kirschbaum, 1868 r
Tachyäxius p ilosus (Olivier, 1791) 2 P
Kelisia hagemini Remane & Jung, 1995 1*
Issus sp. (Larven) 8 3 5 10 7
Hysteroplemm reticulatum (Herrich-Schäffer, 1835) 3*
Cercapis arcuata Fieber, 1844 l p r 4 P
Neophilaenus campestris (Fallén, 1805) 4
Aphrophora alni (Fallen, 1805) r
Aphrophora costalis Matsumura, 1903 i*
Aphrophora salicina (Goeze, 1778) i*
Philaenus spumarius (Linnaeus, 1758) 4 P 3p l p
Macropsis scutellata (Boheman, 1845) 1*
Anaceratagallia laevis (Ribaut, 1935) 1*
Anaceratagallia venosa (Fourcroy, 1785) 2*
Dryodurgades reticulatus (Herrich-Schäffer, 1834) 23
Empoasca decipiens Paoli, 1930 l p 4 P
Empoascapteridis (Dahlbom, 1850) 4 1*
Empoasca vitis (Göthe, 1875) l p r 18p 18p
Kybos rufescens Melichar, 1896 1*
Edwardsiana diversa (Edwards, 1914) 1*
Edwardsiana rosae (Linnaeus, 1758) 3*
Edwardsiana oder Fagoyba sp. 2 1
Edwardsiana staminata (Ribaut, 1931) 1*
Eupteryx aurata (Linnaeus, 1758) 2#

Zyginella sp. 1* 62 2*
Alnetoidia alneti (Dahlbom, 1850) 1*
Zygina discolor Horváth, 1897 1" 2#

Zygina schneideri (Günthart, 1974) 1* 1*
Zygina suavis Rey, 1891 2?
Arboridia ribauti (Ossiannilsson, 1937) 1*
Giypotes staurus Ivanoff, 1885 1*
Balclutha saltuella (Kirschbaum, 1868) 1*
Colladonus tomeellus (Zetterstedt, 1828) 1*
Speudotettix subfusculus (Fallén, 1806) 3 p
Selenocephalus obsoletas (Germar, 1871) r
Larven indet. 17 2 1 6 6
Summe der Individuen 46 77 32 63 42
Gesamtartenzahl (ohne Einflieger und unklare) 6 5 4 9 4
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gebiets-Regionen, die zeigen könnten, ob die Spezialistenarmut ein generelles oder nur regio­
nales Phänomen ist. Abb. 4 zeigt die Nahrungsbreite bzw. den Spezialisierungsgrad der ein­
zelnen Arten au f ihre Nährpflanzen (vgl. Tab. 3). Aus Gründen der Einfachheit wird aber 
hier nur zwischen Spezialisten (monophage und oligophage 1. Grades) und Generalisten (oli- 
gophage 2. Grades und polyphage) unterschieden.

Auch innerhalb der Gilden der in Mitteleuropa vorkommenden Gehölze kommen nach 
Süden hin nur wenige Monophage hinzu, z.B. Japananus hyalinus auf A cer, A rboridia velata auf 
Quercus, Ribautiana cruciata auf Ulmus. Zumindest ein Teil des im südlichen Europa zunehmen­
den Artenreichtums kommt durch Generalisten zustande, z.B. Hysteropterum reticulatum , Cerco­
p is arcuata und S tictocephala bisonia.

Wie aus der Abb. 2 ersichtlich, sind au f den meisten Gehölzen die Artenzahlen an Zika­
den relativ gering. Zu den Gehölzen mit den wenigsten Zikadenarten zählen neben Q uercus 
rubra (1), Ficus carica (3) — die allerdings nur 5 bzw 6 mal besammelt wurden, Pinus sylvestris (2), 
Comus mas (3) und Salix  triandra (3). Die zikadenreichsten Baum- und Straucharten gehören, 
wie auch aus der Abb. 3 ersichtlich, zu den Salicaceen (Salixpurpurecr. 19 Arten, J". alba. 17, 
und S. eleagnor. 17), den Betulaceen (Cotylus aveüana und Carpinus betulus-. beide 17), Fagaceen 
(Quercuspubescens'. 18) und Ulmaceen (Ulmus minor. 17).

Wie schon vorher angesprochen, wird aus Abb. 3 ersichtlich, dass die Ergebnisse meiner 
Aufsammlungen drei Gruppen von unterschiedlich besuchten Pflanzenfamilien ergeben.

Die erste Gruppe stellt die meistgenutzten Pflanzenfamilien dar, mit Zikadenartcnzahlen 
von jeweils über 40. Zu dieser Gruppe zählen die Salicaceac (47), Betulaceae (46) und Faga- 
ceae (41). Da die meisten Mitglieder der einzelnen Pflanzen familien über ganz Europa weit 
verbreitet sind und überall in einer größeren Anzahl Vorkommen, ist es auch nicht verwun­
derlich, dass es neben oligophagen und polyphagen Arten auch hier eine grössere Anzahl von 
Spezialisten (monophage 1. und 2. Grades) besonders bei den Salicaceae gibt. Ähnliche Be­
funde fand auch Nickel (2003) für Deutschland. In seiner Arbeit findet man die Salicaceac 
(von den Baum- und Straucharten) als Spitzenreiter der Gruppe, vor den Betulaceae, interes­
santerweise gefolgt von den Rosaceae und den Fagaceae. Die hohe Artenzahl auf den Rosa- 
ceae wird vermutlich dadurch erklärt, dass Nickel (2003) insgesamt 124 Rosaceae-Arten 
(krautige, Strauch- und baumartige) besammelt hat (wobei allerdings die krautigen Arten nur 
sehr wenig besiedelt wurden) und ich lediglich 7 Gehölz-Arten untersucht habe.

Die zweite Gruppe von Pflanzen familien weist jeweils zwischen 19 und 24 Zikadenarten 
auf. Hierzu gehören neben den Rosaceae (24), Ulmaceae (24), Aceraceae (19) auch die in M it­
teleuropa nur sehr wenig von Zikaden genutzten Oleaceae (23). Bei den Aceraceae sind am 
wenigsten poyphage Arten vertreten, hingegen findet man bei den Oleaceae vorwiegend po­
lyphage. Bei den Rosaceae und Ulmaceae hält sich der Prozentsatz zwischen polyphagen und 
den spezialisierteren Arten (monophage und oligophage 1. Grades) mehr oder weniger die 
Waage, die Ulmaceae weisen aber fast doppelt so viele monophage Arten auf wie die Rosa­
ceae; bei den oligophagen Besiedlem ist es um gekehrt Auch Nickel (2003) hat für die Rosa­
ceae und Ulmaceae solche Befunde dargestellt, lediglich bei der Unterteilung zwischen mo- 
nophagen und oligophagen zeigen seine Daten, dass die monophagen deutlich stärker vertre­
ten sind als die oligophagen.

Zur dritten Gruppe mit den geringsten Zikadenartenzahlen gehören neben den Corna- 
ceae (11), Rhamnaceae (7) und Pinaceae (7) auch die Moraceae (9), wobei letztere allerdings 
nur in wenigen besammlungsfähigen Pflanzen vertreten waren und nicht im Gebiet einhei­
misch sind.
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A cer campestre
A. pseudoplatanus 

Ainus glutinosa 
Ainus incana 

Am elanchier ovalis 
Betula pendula 

Carpinus betulus 
Castanea sativa 

Comus mas 
Comus sanguínea 

Coronilla emerus 
Corylus avellana 

Cotinus coggygria 
Crataegus sp. 

Euonymus europaea 
Fagus sylvatica 

Ficus carica 
Fraxinus excelsior 

Fraxinus omus 
Juniperus communis 

Ligustrum vulgare 
Morus alba 

Ostrya carpinifolia 
Pinus nigra 

Pinus sylvestris 
Populus nigra 

Populus trémula 
Prunus mahaleb 

Prunus padus 
Prunus spinosa 
Quercus cerris 

Quercus petraea 
Quercus pubescens 

Quercus robur 
Quercus rubra 

Rhamnus frangula 
Rhamnus sp.

Salix alba 
Salix au rita 

Salix caprea 
Salix cinerea 

Salix eleagnos 
Salix fragilis 

Salix purpurea 
Salix triandra 

Sambucus nigra 
Sorbus aria 

Ulmus glabra 
Ulmus laevis 
Ulmus minor

Abb. 2: Zikadenartenzahlen an den untersuchten Gehölzarten (ohne Einflieger und un­
klare Arten)
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7= 30

Abb. 3: Verteilung der Zikadenarten auf die untersuchten Pflanzenfamilien (ohne Ein­
flieger und unklare Arten)
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Abb. 4: Spezialisierung der Zikadenarten innerhalb der Pflanzenfamilien. Schwarz = 
Spezialisten (monophage und oligophage 1. Grades), gepunktet = Generalisten (oligo- 
phage 2. Grades und polyphage -  vgl. Tab. 3)
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Als Gründe für diese Arten Verteilung auf die Gehölzfamilien sind in erster Linie Wuchshöhe, 
Arealgröße und Verbreitungsdichte, Pflanzeninhaltsstoffe und die physikalische Eigenschaf­
ten (Blattsklerotisierung, W achsschicht u.a.) der Pflanzen zu diskutieren. So nutzen Zikaden 
nach Nickel (2003) generell v.a. apparente Nährpflanzenarten, also weit verbreitete, häufige 
und großwüchsige. Dies gilt nicht nur für Gehölzbesiedler, sondern auch für die Bewohner 
der Grasschicht. Allerdings sind die Ursachen für die z.T. drastischen Unterschiede zwischen 
in dieser Hinsicht sehr ähnlichen Pflanzenarten, wie z.B. Fagus sylvatica und Quercus robur un­
klar und bedürfen weiter gehender Untersuchungen.

4.4 Erstnachweise für Slowenien
Im Rahmen meiner Diplomarbeit konnte ich der Liste der Zikadenarten Sloweniens von 
Holzinger & Seljak (2001) insgesamt 41 weitere Arten hinzufügen, die in Tab. 14 aufgelistet 
werden.

Tab. 14: Neufunde für Slowenien

Aguriahana stellulata Edwardsiana pkbeja Macropsis notata
Akbra coryli Edwardsiana plurispinosa Macropsis scutellata
Alebra viridis Edwardsiana sociabilis Macrosteks sardus
Aphrophora corticea Edwardsiana spinigera Metidiocerus rutilans
Aphrophora major Edwardsiana staminata Neophilaenus injumatus
Arboridia velata Empoasca apicalis Oncopsis tristis
Balcanocems pruni Empoasca ossiannilssoni Ribautiana akes
Baklutha rhenana Forcipata major Ribautiana cruäata
Cixius heydenii Grypotes staurus Tremulicerus tnmulae
Colladonus tomeellus Unnavuoriana decempunctata Tremulicerus vitreus
Edwardsiana amplíala Macropsis juscinervis Zygina grise ombra
Edwardsiana avellanae Macropsis gravesteini Zygina suavis
Edwardsiana gratiosa Macropsis haupti Zygina tiliae
Edwardsiana nigriloba Macropsis najas

Dadurch wurde die Anzahl der aus Slowenien bekannten Zikaden-Arten von 378 auf 419 
erhöht. Edwardsiana staminata wird allerdings von Nickel (2003) für konspezifisch mit E. avel­
lana gehalten. Detaillierte Angaben zu den Erstnachweisen sollen in einer eigenen Publikation 
bekanntgegeben werden (Schürrer & Locker 2003). Dort sind N ecphilaenus injumatus und On- 
copsis tristis noch nicht enthalten, da die Daten zum Zeitpunkt der Manuskripterstellung noch 
nicht verfügbar waren.

5. Zusammenfassung

Im Verlauf eines Jahres wurden an insgesamt 51 Gehölzarten aus verschiedenen Regionen 
Sloweniens Zikaden selektiv mit Hilfe der Kescherfangmethode erfasst. Das von 71 Lokali­
täten stammende Material umfasst insgesamt 3772 Individuen (2947 Adulti) aus 193 Arten 
aus 30 Gattungen und 9 Familien. Die Zikaden-Gilden der besammelten Gehölze werden 
dargestellt und und diskutiert 41 Arten werden erstmalig für Slowenien gemeldet, damit er­
höht sich die Anzahl der nachgewiesenen Arten au f 419.
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